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Die Bibliothek bleibt
heute geschlossen
Wegen dringender EDV-War-
tungsarbeiten ist die Stadt-
und Kreisbibliothek am heuti-
gen Freitag, 4. Juni, geschlos-
sen. Alle an diesem Tag fälligen
Medien sind ohne Kosten um
eine Woche verlängert wor-
den. In dringenden Fällen
können ausgeliehene Medien
am heutigen Freitag von zehn
Uhr bis 16.30 Uhr am Hinter-
eingang der Bibliothek zurück-
gegeben werden. red

NAMBORN

Stricken für die
Frühgeborenen
Ein Namborner Wollgeschäft
plant zum Weltstricktag eine
Aktion für die Allerkleinsten:
Gemütlich bei Kaffee und Ku-
chen soll am Samstag, 12. Juni,
Babykleidung für die Früh-
chenstation der Winterberg-
kliniken in Saarbrücken gefer-
tigt werden. Für die aller-
kleinsten Patienten werden
dringend Söckchen, Mützchen
und Stulpen benötigt. Das zu
verstrickende Material spen-
det das Wollgeschäft „Wolle
und Dekor“. >> Seite C 5

ST. WENDEL

Neues Löschfahrzeug
wurde gleich eingeweiht
Zum Tag der offenen Tür der
Feuerwehr in St. Wendel hat
am Wochenende der Beigeord-
nete Kurt Wiese dem Löschbe-
zirk Kernstadt den symboli-
schen Schlüssel für das neue
Einsatzfahrzeug übergeben.
Im Rahmen des Festes konn-
ten die Feuerwehrleute das
neue Gerät gleich mehrmals
testen: an simulierten Brand-
fällen. >> Seite C 6

KULTUR REGIONAL

Gesangsvereine feiern
gemeinsam ihre Jubiläen
Der Alsweiler feiern der Män-
nergesangverein 1880 und der
Kirchenchor St. Mauritius Als-
weiler ihre diesjährigen Jubi-
läen mit zwei gemeinsamen
Konzerten. Zusammen wer-
den die beiden Alsweiler Verei-
ne stolze 250 Jahre alt: 130
Jahre der Männergesangver-
ein und 120 Jahre der Kirchen-
chor. Im Juni und im Dezem-
ber sollen die Konzerte statt-
finden. >> Seite C 4
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Tholey/Oberthal. Man stelle
sich vor: Man besichtigt ein
Haus, das im Jahr 1650 gebaut
wurde und das bis heute be-
wohnt wird. Was haben die Be-
sitzer in den 350 Jahren alles
an- und umgebaut: Türen und
Fenster zugemauert, moderni-
siert, saniert. Manche Räume
haben heute eine ganz andere
Funktion als früher. Und nun
versuche einer, anhand dieser
Nutzungsspuren die Geschich-
te des Gebäudes zu erzählen.
Gar nicht so einfach.

Dieser Aufgabe stellen sich
seit dem Jahr 2001 die For-
scher bei den Ausgrabungen
im Wareswald. Denn die Relik-
te aus der Römerzeit, die sie an
der Verbindungsstraße zwi-
schen Tholey und Oberthal
ausgraben, stammen aus einer
350 Jahre langen Bautätigkeit
bis ins vierte Jahrhundert
nach Christus.

Und die Forscher müssen ei-
ne weitere Schwierigkeit über-
winden. Von den Gebäuden
existieren nur noch Mauerres-
te. Seit Beginn der Grabungs-
kampagne 2001 hat die Terrex
gGmbH die Grundmauern
mehrerer Gebäudekomplexe
freigelegt. 

Aussagekräftige Stücke

Seit einigen Wochen läuft die
neue Grabungssaison. Und
schon kann Projektleiter
Klaus-Peter Henz drei kleine,
aber besonders aussagekräfti-
ge Funde präsentieren. So den
ersten Nachweis des Gottes
Merkur in einem kleinen Ter-
rakottafragment. Deutlich er-
kennbar sind eine Hand und
ein Geldbeutel. „Der Geldbeu-
tel ist das Attribut des Gottes“,
sagt Henz. Gefunden habe man
das kleine Stück im Schutt ei-
nes Kellerraumes am 12. Mai.
Denn diesen wie andere Kel-
lerräume auch haben Bewoh-
ner mit Erde und Schutt aufge-
füllt, weil sie die Räume nicht
mehr brauchten. 

Zweites Fundstück ist eine
kleine Bronzefibel. Auch,

wenn diese noch nicht restau-
riert ist, kann man noch Farb-
spuren erkennen. Die Fibel
diente als Gewandnadel, als ei-
ne Art Sicherheitsnadel.

Der dritte Fund ist nicht grö-
ßer als ein Zehn-Cent-Stück.
Es handelt sich um einen roten
Spielstein, den sich jemand aus
einem kleinen Stück Keramik
zurechtgeschnitten hat. Die
Römer kannten schon Spiele
wie heute Dame oder Mühle
und brauchten dafür natürlich
Spielsteine. Dabei hat der un-
bekannte Schnitzer bei diesem
Spielstein um den ursprüngli-
chen Stempel der Keramik he-
rumgeschnitzt. Deutlich ist die
Aufschrift „Vita“ zu erkennen.

Ziel der diesjährigen Gra-
bungssaison ist es laut Henz,
soweit noch nicht geschehen,
die entdeckten Räume bis auf
den Grund auszugraben. Etwa
vier Wochen will Henz mit sei-
nen Mitarbeitern dann aber
auch rund um den Tempel wei-
ter auf Spurensuche gehen.

Kostenlose Führungen

Darüber hinaus laufen die Vor-
bereitungen zur so genannten
Visualisierung des Pfeilergrab-
mals am Parkplatz. Dieses Pro-
jekt soll dieses Jahr geplant
und im kommenden Jahr ver-
wirklicht werden.

Die Grabungsgesellschaft
will möglichst viele Interes-
sierte am Grabungsgeschehen
teilhaben lassen. So gibt es ab
diesem Sonntag, 6. Juni, an je-
dem ersten Sonntag im Monat
eine kostenlose Führung über
den Vicus Wareswald. Treff-
punkt ist immer um elf Uhr am
Pfeilergrab auf dem Parkplatz
Wareswald.

Ein Höhepunkt wird das
Grabungsfest am Sonntag, 27.
Juni. Eingebettet ist das Gra-
bungsfest in die Römischen
Tage der Gemeinde Tholey mit
verschiedenen Veranstaltun-
gen vom 24. bis 27. Juni. 

Übrigens, über den Stand der
Ausgrabungen im Wareswald
und auf dem Hunnenring be-
richtet das Buch „Kelten und
Römer im Sankt St. Wendeler
Land“ – Die Ausgrabungen der
Terrex am Hunnenring und im
Vicus Wareswald, Verlag Editi-
on Schaumberg, 292 Seiten,
24,90 Euro, erhältlich im
Buchhandel und bei Terrex. 

Schwierige Spurensuche
in Erde und Schutt

Neue Ausgrabungen im Wareswald – Grabungsfest am 27. Juni

Seit einigen Wochen erst läuft
die neue Ausgrabungssaison
und schon drei Fundstücke
kann Projektleiter Klaus-Peter
Henz vorzeigen: Ein Terrakot-
tafragment, eine Bronzefibel
und einen Spielstein.

Von SZ-Redakteur
Volker Fuchs

Die Fibel. Fotos: Henz (3)

Merkur mit Geldbeutel. 

Der Spielstein. 

Im Internet:
www.terrexggmbh.de 

Das Pfeilergrab, hier einige
Fundstücke, soll visualisiert
werden. Foto: dia-saar

St. Wendel. Wegen abschließen-
der Asphaltierarbeiten des ersten
Bauabschnittes ist die Orts-
durchfahrt Urweiler ab dem heu-
tigen Freitag, 4. Juni, acht Uhr,
voraussichtlich für zwei Tage
auch für Anlieger sowie den Öf-
fentlichen Personennahverkehr
voll gesperrt. Das teilt die Stadt
mit. Da die derzeit ausgeschilder-
te Umleitungsstrecke in Rich-
tung St. Wendel über die Turner-
straße im Asphaltierbereich in
die Hauptstraße mündet, steht
diese ebenfalls nicht zur Verfü-
gung. Deshalb wird die Umlei-
tung in Richtung St. Wendel an
den beiden genannten Tagen
oberhalb des Sportplatzes über
die Straßen Walmesbach, Auf der
Rothweid, Auf der Lay sowie In
der Metz geführt. Die bestehende
Einbahnregelung im Bereich der
Straßen In der Metz und Auf der
Lay wird aufgehoben und durch
eine Ampel ersetzen werden.

Die Busse der Linie 604 der
Saar-Pfalz-Bus können die Bau-
stelle in Urweiler nicht passieren.

Das hat das Unternehmen mitge-
teilt. Die Busse von St. Wendel
nach Bubach werden über
Werschweiler, Niederkirchen,
Hoof bis Leitersweiler umgeleitet
und fahren ab hier mit geänder-
ten Abfahrzeiten über Hoof,
Werschweiler nach St. Wendel
zurück. Urweiler kann nicht an-
gefahren werden. Bubach kann
aus zeitlichen Gründen nur bei
den Rückfahrten angefahren
werden. Die Busse von St. Wendel
nach Oberkirchen werden eben-
falls über Werschweiler, Nieder-
kirchen und Hoof umgeleitet. Ur-
weiler und Leitersweiler können
nicht bedient werden. Bei den
Rückfahrten von Oberkirchen
nach St. Wendel wird in Hoof nur
die Haltestelle Hoof Bahnhof an-
gefahren. Urweiler kann wäh-
rend der Sperrzeit nur mit der Li-
nie 621, City-Mobil (Haltestellen
in der Kurhausstraße) erreicht
werden. red
� Weitere Auskünfte beim Kun-
den-Service Saar-Pfalz-Bus un-
ter Telefon (06 81) 41 62 30

Keine Ortsdurchfahrt in Urweiler
Zwei Tage Vollsperrung – Auch die Umleitung ist geändert

Oberthal. „Preiset alle Nationen
den verborg’nen Herrn und Gott.
Unter Menschen will er wohnen,
sich erbarmen in der Not.“ Dieses
bekannte Eucharistielied erklang
gestern auch bei der Fronleich-
namsprozession in Oberthal. Ge-
meinsam für die drei Pfarreien St.
Stephanus, St. Donatus und
Christ König war sie in dem ältes-
ten Pfarrort ausgerichtet worden.
Einmal, um das Gemeinsame der
Pfarreiengemeinschaft hervor-
zuheben, und einmal wegen des
geografischen Mittelpunktes. 

„Wir tragen ein Stückchen Brot
in einem goldenen Gefäß durch
die Welt, in der wir leben und ar-
beiten“, sagte Dechant und Pfar-
rer Klaus-Peter Kohler während
des Festhochamtes in der Kirche.
„Es ist kein beliebiges Brot, son-
dern Brot, von dem Jesus beim
letzten Abendmahl gesagt hat:
,Nehmt und esst, das ist mein
Leib.’ Von solch großer Bedeu-
tung ist uns Christen dieses Ge-
dächtnis, dass wir mit diesem
Brot auf die Straße gehen.“ Fron-
leichnam sei nicht eine trium-
phalistische Selbstdarstellung
der Kirche. Das bescheidene

Stück Brot wolle die Gläubigen
auf ihren vielen Wegen durch das
Leben stärken. Auf diese Weise
würden sie allen Menschen zei-
gen, was ihnen wichtig ist. „Alle
Wege, die wir tagtäglich gehen,
sind Wege Gottes: zum Kinder-
garten oder zur Schule, zum Ein-
kaufen oder zur Arbeit, und beim
Besuch der Alten und Kranken.
Deshalb sind wir lebendige
Monstranzen“, sagte der Geistli-
che. 

Nach dem Gottesdienst setzte
sich die Fronleichnamsprozessi-
on mit 800 Gläubigen in Bewe-
gung, voran die Gruppe mit dem
Kreuz und die Banner der Verei-
ne. Es folgten der Oberthaler Mu-
sikverein, die Kirchenchöre, über
40 Messdiener und die Kommu-
nionkinder, schließlich das Aller-
heiligste unter dem Baldachin.
Der erste Altar am Mahlwerk war
von Gläubigen der Pfarrei Christ-
könig Güdesweiler geschmückt
worden. In der Nelkenstraße
stand der Altar der Pfarrei St. Do-
natus Gronig. Über die Neunkir-
cher- und Rosenstraße zogen die
Gläubigen zum dritten Altar am
Seniorenheim St. Stephanus. An
allen Altären wurden Evange-
lienabschnitte gelesen, Fürbitte
gehalten und der Segen erteilt.
Der Abschluss mit Te Deum und
Segen wurde am Altar in der Kir-
che gefeiert. Vier Güdesweiler
Feuerwehrleute trugen den Him-
mel, andere hatten den Ord-
nungsdienst übernommen. gtr

An drei Altären den Segen erteilt
Fronleichnamszug der Pfarreiengemeinschaft in Oberthal

800 Gläubige beteiligten sich
gestern an der Fronleichnams-
prozession der Pfarreiengemein-
schaft in Oberthal. Nach dem
festlichen Hochamt bewegte sich
der Zug durch Straßen rund um
die Kirche und machte an drei Al-
tären Station. 

Die Fronleichnamsprozession in Oberthal mit Pastor Klaus Peter
Kohler und Diakon Oliver Besch hatte 800 Teilnehmer. Foto: B&K
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